
zu studieren. Aber nur in 28 Brigaden wurde 
bisher mit dem Studium begonnen.
Die Ursache dafür, daß in den übrigen 25 Bri
gaden das Studium noch nicht aufgenommen 
wurde, ist in erster Linie darin zu suchen, daß 
bisher niemand ihnen geholfen hat, das Stu
dium zu organisieren. Die Parteileitung hat nun 
dafür gesorgt, daß Propagandisten und Agita
toren in diese Brigaden gehen, um mitzuhelfen, 
das Studium zu organisieren. So wurde zum 
Beispiel in der Brigade „Fahrkartendruck“ über 
das Thema: Was können wir aus den Werken 
Lenins für die heutige Zeit lernen und wie 
muß das Studium organisiert werden?, eine 
gründliche Diskussion geführt.
In den Brigaden und Kollektiven, die schon 
seit längerer Zeit Lenins Werk „Die große 
Initiative“ studieren und die Erkenntnisse dar
aus in ihrer Arbeit an wen den, ist die Arbeits
produktivität gestiegen, hat sich die Arbeits
disziplin erhöht. Das wirkte sich auch auf die 
Neuererbewegung aus. Immer mehr Werk
tätige nehmen daran teil und die Vorschläge 
nehmen zu.
Bei Gesprächen mit den Werktätigen wurde 
den Genossen der Parteileitung, den Leitungs
mitgliedern der APO und den Parteigruppen
organisatoren wiederholt bestätigt, daß durch 
das Studium der Werke Lenins viele politische 
und ökonomische Zusammenhänge deutlicher 
und klarer geworden sind. Das bessere Ver
ständnis für die ökonomischen Aufgaben drückt 
sich auch darin aus, daß viele Brigaden im so
zialistischen Wettbewerb exakte und abrechen
bare Verpflichtungen in ihren Brigadeverträ
gen zur Erfüllung des Volkswirtschaftsplanes 
1970 übernommen haben. Es sind dies vor 
allem die Kollektive, die um den Titel „Kollek
tiv der sozialistischen Arbeit“ kämpfen. Durch

ihre guten Leistungen mobilisieren sie das ge
samte Betriebskollektiv zur Aufholung der noch 
vorhandenen Planrückstände und zur Über
windung von auftretenden Schwierigkeiten.

Bildung für alle ist notwendig
Die hohen Anforderungen die der Volkswirt
schaftsplan 1970 auch an unser Betriebskollek
tiv stellt, verlangen eine ständige marxistisch- 
leninistische sowie fachliche Weiterbildung der 
Werktätigen. Die Parteileitung forderte deshalb 
von den verantwortlichen Leitern, ein Bil
dungsprogramm für die gesamte Belegschaft 
auszuarbeiten, unter Berücksichtigung der Ent
wicklung des Betriebes im Perspektivplanzeit
raum 1971 bis 1975. Das Bildungsprogramm 
sieht vor, daß die Mehrheit der Werktätigen des 
Betriebes ein organisiertes Studium aufnimmt 
mit dem Ziel, entsprechend den Anforderungen 
des Perspektivplanes den notwendigen Quali- 
flzierungs- und Bildungsvorlauf zu schaffen. 
Außerdem sind in diesem Programm auch Stu
dienmöglichkeiten für jene vorgesehen, die bis
her keine ausreichende Möglichkeit hatten, sich 
weiterzubilden. Über die Ziele des Bildungspro
gramms werden im Zusammenhang mit der 
Ausarbeitung der neuen Kultur- und Bildungs
pläne in den Brigaden und Kollektiven Dis
kussionen geführt. Dabei sollen auch solche 
Fragen besprochen werden, wie der Facharbei
ter von 1975 aussehen muß und welche Anfor
derungen an ihn zu stellen sind. Die Ergeb
nisse dieser Aussprachen sollen Bestandteil der 
Kultur- und Bildungspläne der Kollektive wer
den.
Es kann ohne Übertreibung gesagt werden, daß 
der überwiegende Teil der Belegschaft der Not
wendigkeit der politischen und fachlichen Wei
terbildung aufgeschlossen gegenübersteht. Aber

Klassenaultrag 
in Ehren erfüllt
Die Kumpel der Hauptabtei
lung Werkbahn des Gaskombi
nats Schwarze Pumpe haben die 
Aufgabe, in jeder Situation die 
Versorgung des Kombinats mit 
Rohkohle zu sichern, eine kon
tinuierliche Produktenabfuhr auf

der Grundlage eines störungs
freien Betriebsablaufes zu ge
währleisten und die Planaufga
ben in der Siebanlage Sabrodt 
bei guter Qualität zu erfüllen.
Um diesem Klassenauftrag in 
Ehren gerecht zu werden, hat 
sich die Betriebsparteileitung in 
enger Zusammenarbeit mit den 
APO-Leituhgen das Ziel ge
stellt, das Bildungsniveau der 
Parteileitungen, der Gruppen
organisatoren und darüber hin
aus aller Parteimitglieder zu er
höhen. Sie werden dadurch in 
die Lage versetzt, eine bessere

politisch-ideologische Arbeit zu 
leisten, sich in den Kollektiven 
konkret auseinandersetzen und 
den notwendigen ideologischen 
Vorlauf für die Erfüllung der 
technisch-ökonomischen Aufga
ben schaffen. Das ist jetzt um 
so notwendiger, weil es Tenden
zen einer Überbetonung der ob
jektiven Schwierigkeiten in den 
Leitungsebenen gibt, die sich 
oftmals sogar bis in die Kollek
tive hineinziehen. Solche Auf
fassungen hemmen uns bei der 
Erfüllung unseres Klassenauf
trages. Mit solchen pessimisti-
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